
Banges Warten auf Bäderkonzept
Nächste Woche präsentiert Oie StaOt Voerde den-von einem Fachbüro erarbeiteten Entwurf zur Zukunft von Hallen- und Freibad

Voerde. In der nächsten Wo-
che wird das mit Spannung.er-
wartqte Bäderkonzept der Of-
fentlichkeitvorgestellt, das die
Hammer Planungsgesellschaft
für Sport- und Freizeitbauten
mbH im Auftrag der Stadt er-
arbeitet hat. Das Konzept, das
Christoph Keinemann als Ver-
treter des Fachbüros am kom-
menden Donnerstag zunächst
der Presse und dann im Kul-
tur- und Sportausschuss prä-
sentieren wird, soll Antworten
darauf liefern, wie die Bäder-
landschaft in Voerde künftig
unter der Maßgabe aussehen
kann, dass beim städtischen
Schwimmangebot die Grund-
versorgung flir den Schul- und
Vereinssporl sowie die Öffent-
lichkeit gewährleistet ist. Hin-
tergrund ist, dass am Hallen-

badbaulich dringend etwas ge-

tan werden muss - allein hier-
ftir sind Gesamtkosten in Hö-
he von 860 000 Euro kalku-
liert - und aufgrund veralteter
Maschinen auch im Fall des
Freibades Investitionen zu er-
warten sind. Handlungsbedarf
wird auch auch beim Lehr-
schwimmbad (Pestalozzischu-
le) gesehen. Die Stadt aberbe-
findet sich in finanziell desola-
tem Zustand.'

Das externe Fachbüro, das
sich wie die Stadt gestern nicht
vorab zu Inhalten des Bäder-
konzeptes äußern wollte, hält
die Kosten fur eine Sanierung
der drei Standorte für ,,erheb-
Iich", wie es in derVorlage der
Verwaltung heißt. Keinemann
sagte auf NRZ-Anfrage, dass
eine,,Neukonfiguraticin" emp-

fohlen wird. Im Konzept wer-
den mehrere Varianten aufge-
zeigt, wie die Bäderlandschaft
in Voerde künftig aufgestellt
sein könnte. Es werde eine kla-
re Empfehlung des Fachbüros
geben, so Keinemann.

Schulen, Vereine und
0rganisationen beteiligt

Im Frühjahr wurden die Vo-
erder Schulen und Schwimm-
sport treibenden Vereine so-
wie Organisationen an der Be-
standsanalyse beteiligt, um zu
bewerten, in welchem Verhält-
nis deren Kapazitätsbedarf zu
den existierenden Bäderange-
boten steht. Auch wurden die
Besucherzahlen der vergange-
nen drei fahre in Relation zu
den Schwimmzeiten gesetzt.

Nun stellt sich die Frage, wo-
hin für die einzelnen Standor-
te die Reise gehen wird. Wer-
den alle aufgegeben und wird
an anderer Stelle neu gebaut -
und wenn ja, werden am neu-
en Standort Hallen- wie Fre!
bad-Nutzung oder' nur eines
von beidem geboten? Mögli-
cherweise wird sich die Stadt
von einem Bad verabschieden,
das andere wie gehabt weiter
führen oder dort eine Kombi-
Lösung anstreben. Es sind vie-
le Varianten vorstellbar. De-
zernent Egon Dames jeden-
falls hat sich vor einigen Mo-
naten im Fachausschuss gegen
Denkverbote ausgesprochen.

Der Förderverein des Frei-
bades befürchtet, dass die von
ihm seit sechs fahren unter-
stützte Einrichtung an der Al-

lee geschlossen werden könn-
te, wie deren Sprecher Horst
Warzanski gestern auf NRZ-
Anfrage erklärte. Das 1960 er-
öffnete Freibad ist sanierungs-
bedürftig, und die attraktiv ge-

legene Fläche dürfte als städti-
sches Filetstück nicht uninte-
ressant für eine Wohnbebau-
,ung sein.

Interessant dürfte bei der
Frage nach der Zukunft des
Freibades auch sein, dass im
Zuge der Bestandsanalyse das
Strandbad Tenderingssee in
der Nachbarkommune Hünxe
besichtigt wurde. Könnte die
Nähe dazu als Argument für
eine mögliche Schließung des
Freibades herangezogen wer-
den? Fragen über Fragen, auf
die es am 16. Juni erste Ant-
worten geben könnte. P.K.
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